
Wie Sie wissen, bin ich eine 

leidenschaftliche Radfahrerin. Vor 

allem, wenn es trocken und möglichst 

auch nicht zu heiß ist. Von daher ist 

Juni die ideale Zeit für eine Radtour. 

Beim Radfahren überkommt mich 

immer ein Gefühl von Freiheit. Denn 

man kann an einem Tag recht viele 

Kilometer zurücklegen, und wenn man 

unterwegs an einer interessanten Stelle 

vorbeikommt, steigt man einfach ab.

Rob hatte für Dienstag zwei E-Bikes 

gemietet. Und während des Frühstücks, 

zu dem ich mir ein leckeres Omelett 

gönnte, schmierte ich gleich ein paar 

Brötchen für unterwegs.

Mit dem 
Rad durchs

Zillertal

An einem 
sonnigen Tag 

unternahmen wir 
eine traumhafte 

Radtour von 
Zell am Ziller 
nach Jenbach. 
Nachmittags 

ging es dann mit 
dem Zug 

wieder zurück.

Was für eine Überraschung, als wir nach einer langen Fahrt in 

dieser heimeligen Tiroler Marktgemeinde ankamen. Das Wetter 

war fantastisch. Kaum waren wir aus dem Auto gestiegen, atmeten 

wir erst einmal tief durch. Sie tat so gut, diese frische Bergluft. Wir 

konnten vor der Tür parken, und aufgeregt wie ein kleines Mädchen 

„hüpfte“ ich an Robs Hand ins Hotel.

Das Innere begeisterte mich auf Anhieb. Ich war ganz hingerissen 

davon, wie die Lobby eingerichtet war. Die freundliche Dame an 

der Rezeption erklärte uns, dass das Boutique-Hotel energiesparend 

und umweltfreundlich aus Kiefern-, Fichten- und Eichenholz erbaut 

worden war. Was will man da noch mehr? Erwartungsvoll betrat ich 

mit Rob den Aufzug, der uns zu unserem Zimmer brachte. 

Schauen Sie 
sich auf dem 

Foto unten die 
Ausstattung 
der Lobby an. 
Diese Tapete 

mit botanischen 
Motiven, die 
Kronleuchter 

und die 
verschiedenfarbigen 

Stühle. 
Wunderschön!  

Anlässlich der 50. Ausgabe von Daphne’s Diary letzten Monat hatte Rob als Überraschung einen Kurzurlaub für uns beide im österreichischen Zillertal gebucht. 

Wir ubernachteten 

im Posthotel in 

Zell am Ziller

. .

Zwei mit Kase, 

vier mit Wurst 

und fur jeden 

ein weiches Ei

. .

. .
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Wir verbrachten ein paar wundervolle 

Tage. Nur wir beide mit Radfahren 

und Wandern, die wunderschöne 

Natur in Tirol genießend. Einfach 

mal so zwischendurch. Solche Reisen 

braucht man einfach hin und wieder. 

Dann gewinnt man Abstand zu den 

alltäglichen Problemchen und lädt 

seinen Akku wieder auf. Wenn ich mir 

jetzt die Fotos betrachte, denke ich 

voller Freude zurück an das traumhafte 

Zillertal, das gemütliche Posthotel und 

die freundlichen Menschen. Wir werden 

garantiert noch einmal kommen, dann 

aber mit den Kindern. Ich freue mich 

jetzt schon.

Rob und ich hatten zusammen am Vorabend eine schöne 

Route ausgearbeitet. Von Zell am Ziller nach Norden, wo 

der Inn verläuft. Dort, in Jenbach, kann man mit den 

Rädern den Zug zurück nehmen. Die Route war etwa 30 

Kilometer lang, und das war problemlos zu schaffen. Im 

Zillertal gibt es schöne, breite Radwege mit nur 

wenigen Steigungen. Die Strecke ist gut 

ausgeschildert, und überall stehen 

Bänke am Wegesrand, auf 

denen man in aller Ruhe sein 

Proviant verzehren kann.

Nach der Radtour und der 

Zugfahrt waren wir gegen 17 

Uhr wieder zurück in unserem 

Hotelzimmer. Da blieb noch 

genügend Zeit für einen 

Saunabesuch zur Entspannung. 

Was für eine Wohltat. Danach 

fühlten wir uns wie neugeboren!

Während unseres Aufenthaltes hatten wir bis auf einen Abend im 

Hotelrestaurant gegessen. Rob fand, dass wir uns das nach 50 

Ausgaben von Daphne’s Diary wohl verdient hatten. Ich kann Ihnen 

sagen, dass es wirklich ein kulinarisches Erlebnis war. Und natürlich 

durfte ein Kaffee nach dem Essen in diesem weichen Sessel in der 

Lobby nicht fehlen.

Breite Radwege, wenig 

Steigungen

Weitere Informationen finden Sie auf Seite 122.

Wir kamen mit Christina, der Eigentümerin des 

Hotels, ins Gespräch. Sie nahm uns mit in das 

HochLeger Luxury Chalet Resort in der kleinen 

Ortschaft Aschau, rund fünf Kilometer von 

Zell am Ziller entfernt. Die Anlage besteht aus 

vier komplett ausgestatteten Berg-Chalets auf 

1054 Meter Höhe. Eigentlich handelt es sich dabei um eine Art Edel-

Almhütten, in denen man mit vier bis zehn Personen übernachten kann. 

Rob war begeistert! Vom Balkon aus genießt man eine atemberaubende 

Aussicht, und die Ruhe, die dort herrscht, ist unbeschreiblich. Ja, ich 

könnte mir durchaus vorstellen, hier zu übernachten.

Radfahren in 
Österreich? 

Warum nicht? Es 
gibt zahlreiche 
schöne, ebene 

Radwanderwege. 
Auch ohne 

E-Bike gut zu 
bewältigen. 

Oh ja, dieses 
Foto hätte 
ich beinahe 

vergessen. Wir 
mussten einmal 
wegen der Kühe, 

die von der 
Weide in den 

Stall unterwegs 
waren, 

absteigen. Ein 
tolles Erlebnis!

Das nachste Mal mochte ich in 

so ein Chalet hoch in 

den Bergen

. . . .

Noch eben ein Tasschen Kaffee 

in diesem weichen Sessel

. .
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